
Ein Tagebuch
für

Intensivpatienten
Förderverein des St.-Marien-Hospitals

LÜNEN. Gestern war, Isabella
Blank auf der Intensivstation

des St.-Marien-Hospitals - al
lerdings nur eine Dreiviertel
stunde. Und nur vor jener
Tür, hinter der sie vor gut
zwei Jahren mehrfach ope
riert 53 Tage hilflos im Bett
lag - davon zwei Wochen im
Koma.

Ein Aneurysma, ein erwei
tertes Blutgefäß im Kopf, war
geplatzt. Die Frau aus
Schwerte war in Ascheberg
feiern, als es passierte. Das
weiß sie, weil ihr Mann Mi
chael ihr das erzählt hat. Die

53 Tage selbst in der Klinik
sind in ihrem Gedächtnis

nicht abgespeichert. Aber: Sie
besitzt ein Intensivtagebuch,
ein Buch, das sie nach eige
nem Bekunden wohl schon

hunderte Male gelesen hat.
Dieses Buch ist ein einfaches

Ringbuch. Nun erhalten die
Patienten ein gebundenes
Werk. Dank einer Spende des
Fördervereins des Winikums.

Rund die Hälfte der Auflage
ist bereits vergriffen.

„Dieses Buch gibt mir ein
Stück meines Lebens zurück",
sagt die 42-Jährige, die nach
dem Unglück nicht mal mehr
wusste, „an welchem Tag
meine Kinder geboren wa
ren". Die werden am kom

menden Montag vier Jahre
alt. Isabella Blank war die ers

te Patientin, die damals von
einem Projekt profitierte, das

die Krankenschwester Tat

jana Becker im Rahmen ih
rer Weiterbildung zur
Fachkrankenschwester für
Anästhesie und Intensiv

medizin absolvierte: Sie
brachte die Idee des Tage
buchs mit, erzählt Stations
leiter Nderim Radoncic;
der sagte es v/iederum
Pflegedienstleiterin Heike
Plage und die dem Förder
verein. Ein kurzes Vorwort,
zwei Seiten Erklärungen
medizinischer Fachbegrif
fe, die helfen sollen, das,
was geschieht, zu begrei
fen und jede Menge leere,
weiße Seiten.

Immer jan ihrem Bett
Bei IsabeUa Blank lag das
Tagebuch immer an ihrem
Bett: Heute finden sich hier

Eintragungen von Ärzten,
Schwestern und der Fami

lie. Für Isabella Blank heu
te so überlebenswichtig
wie damals die rein medi

zinische Betreuung. „Ich
habe das Buch einmal weg
getan, damit ihm nichts
passiert", erzählt sie. Und
dann - wegen ihrer nach
wie vor vorhandenen Erin-

nenmgslücken - verges
sen, wo es lag. Für sie ein
Albtraum. Das Buch ist

wieder da und sie froh -
auch darüber, dass nun
auch anderen so ein Buch

helfen kann, blf

Isabella Blank (vorne Mitte) vor der Intensivstation, auf der
sie 53 Tage lag. ihr Tagebuch war damals noch ein einfaches
Ringbuch. Links neben ihr ihr Mann Michael, ganz links Statt-
onsleiter Nderim Radoncic. rn foto linnhoff
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